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Eine neue
Ru n àf rage

Welche praktischen Ratschläge wür¬
den Sie einem jungen Mädchen,

einem jungen Manne mitgeben, die sich
anschicken, « in die Fremde » zu ziehen

Es entspricht einer guten schweizerischen
Tradition, die Lehr- und Wanderjähre im
Ausland oder doch in einem anderssprachigen

Landesteil zu verbringen. Jedes Jahr
verlassen Tausende von jungen Leuten das
Elternhaus. Sie wollen nicht auswandern,
sie wollen nur « die Welt sehen ». Diese
Wanderzeit dauert manchmal drei Monate,
und manchmal dauert sie zehn Jahre.

Aber wie verschieden ist der Erfolg
Wie mancher kommt nach sechsmonatigem
Auslandaufenthalt mit guten Sprachkennt-
nissen und erweitertem Horizont nach
Hause Ein anderer verbringt zwei Jahre
in Paris und hat nachher nichts gesehen
als die Sorbonne, seine Pension und ein paar
Cafés im Montparnasse und Quartier Latin.

Wie muss man es anstellen, damit der
Auslandaufenthalt zum Erfolg wird Eignet
sieh dazu eine Großstadt besser oder eher
eine kleinere Stadt Ist es richtig, ein

Zimmer in einer Pension zu nehmen, in
einem möblierten Hotel oder in einer
Familie Wie kommt man am besten in Kontakt

mit der Bevölkerung des Landes
Soll man seine Landsleute aufsuchen oder
sie meiden

Was ist Ihre Ansicht über den sogenannten
Welschland-Aufenthalt der jungen Mädchen

Erfüllt er seinen Zweck
Wie kann der Auslandaufenthalt auch in

jenen Ländern, die eine Arbeitsannahme
verbieten, fruchtbar gestaltet werden

Teilen Sie uns Ihre Erfahrungen mit,
bringen Sie Beispiele, positive und negative,
von sich selbst und von Bekannten Seien
Sie konkret

Schreiben Sie uns bis zum 10. Januar!
Redaktion des « Schweizer-Spiegel »

Storchengasse 16, Zürich 1.
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